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Steigende Erfolge unsererN-Boote.
Die Lagt ans den KmLsschirnPliitzcn.

Die deutschen amtlichen Meldungen.

Wiederholte französische Gegenangriffe bei Verdun
abzewiesen.

Das gewonnene Gelände bei Riga behauptet.

(WTB .) Crohes Hauptquartier. 27. Jan . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Gcneralfeldmarschalls Herzog Albrecht von Wärt«
temberg:  Südlich von Dixmuiden wurde ein belgi¬
scher Posten von 1V Mann ohne eigene Verluste ausge¬
hoben.

Front des Eeueralsel- marschalls Kronprinz Rupp
«echt von Bayern:  Südlich des Kanals von La
Basste scheiterten mehrere durch Feuer vorbereitete
Vorstöße englischer Abteilungen. Südöstlich von Ehilly
wurden gegen unsere Gräben vorgehende Franzosen ab-
gewiesen. Eigene Erkunder fanden bei Barlenx feind¬
liche erste Linien leer.

Front - cs deutsche » Kronprinzen:  Dem
sehgeschlagrnen Nachtangriff der Kranzosen gegen die
von «ns gewonnenen Stellungen auf Höhe 304 folgte
in den Morgenstundenein weiterer Angriff, der gleich¬
falls blutig zusammenbrach. Bei Manheulles in der
Woenvre, auf der Eombreshöhe und im Maasbogen
westlich von St . Mihiel drangen Aufklärungsabtei¬
lungen in die französischen Graben ein und holten etwa
20 Gefangene heraus. Dabei zeichneten sich wie au den
Vortagen Stotztrupps des hannoverschenReserve-Jn-
santerie-Regiments Nr. 73 aus.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Gcneralfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Oestlich der Aa konnten auch neue Verstärkungen der
Russen das von unser« Truppen erkämpfte Gelände
nicht znrülkgewinnen.

Front des GeneraloberstenErzherzog Josef:
Zwischen Tasinu- und Pntnatal «ahmen deutsche und
österreich-ungarische Ctreifabteilungen dem Feinde 100
Eesangene ab.

Bei der Armee des Erneralfcldmarschalls von
Mackensen und an der mazedonischen Front
ereignete sich nichts von Bedeutung.

(WTB .) Erohes Hauptquartier. 28. Jan . (Amt¬
lich) Westlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Gcneralfeldmarschalls Kronprinz Rupprecht von
Bayern:  Rach starkem Feuer gelang es englischen
Abteilungen, sich in einem kleinen Teil unserer vorder¬
sten Linien südwestlich von Le Traneloy (nördlich der
Somme) einzuniften. Bei den übrigen Armeen herrschte,
abgesehen von zeitweiliger Steigerung des Feuers in
begrenzten Abschnitten und vereinzelten Borfeldge-
fechtenR«he.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Gencralfeldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  An der Aa war der Ariilleriekamps stark. Auf
beiden Flutznfern geführte Angriffe der Russen scheiter¬
ten oerlnstreich.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Im Messtecanesci-Abschnitl an der goldenen
Bistritz  mutzte infolge überlegenen russischen Drucks
die Verteidigung näher an das östliche Flutzufer gelegt
werden.

Front des Gencralfeldmarschallsv. Mackensen:
Kr4u« Ereignisse von Belang.

Mazedonische Front:  Bei Gefechten von
Erkundungsabteilungen in der Ctrumaniederung cr-
r«iWe« die Bulgaren Vorteile.

Der « ft» Eene?«lquartiermcister: Ludendo rfs.

Glänzender Erfolg eines deutschen Tauchboots
im Mitielmeer.

(WTB .) Berlin . 28. Jan . (Amtlich.) Eines unserer
Unterseeboote hat im östlichen Mitielmeer am 9. Ja¬
nuar einen bewaffneten, voll beladenen feindlichen
Frachtdampfcr von ca. 5000 Tonnen, am 15. Januar
den bewaffneten englischen Tankdampfer „Earfield"
(3838 Bruttoreoistcrtonnen), mit einer Ladung Kohlen
und Lei von Malta nach Port Said , versenkt. Der
Kapitän des Dampfers „Earfield" wurde gefangen
gciwmmen. Das gleiche Unterseeboot hat am 25. Ja¬
nuar etwa 250 Seemeilen östlich von Malta einen öst¬
lich steuernden bewaffneten feindlichen Truppentrans»
portdampser, der von einem französischen Torpedoboot
geleitet wurde, durch Torpedoschutz versenkt. Der mit
Truppen voll besetzte Dampfer sank nach 10 Minut .n.
»MVMWWMMMSWWSNWWSMMWSS « !!« «»» » » « » »

Die gestrige Abendmcldung.

(WTB .) Berlin , 28. Jan . Abends. Amtlich wird
mitgetcilt : Auf dem West » fer der Maas sind
mehrere französische Angriff«  gegen Höhe
304 gescheitert . An der Zlota - Lipa  wiesen
osmanische Truppen wiederholte Angriffe der Russen ab.

Der Kaiser an unser« Ostafrikaner.

(WTB .) Berlin , 27. Jan . (Amtlich.) Der Kaiser hat
anläßlich des heutigen Geburtstags an den Sekretär des
Neichskolonialamtes nachstehende Order zu richten geruht:
Seit SO Monaten steht die Schutztruppe für Deutsch-OP-
afrika. abgeschnittenvon jeder regelrechtenVerbindung mit
der Heimat, in ununterbrochenemKampf gegen einen an
Zahl und Kampfmitteln weit überlegenen Gegner. Im tro¬
pischen Klima kämpfend und nur mit den einfachsten Mit¬
teln versehen, hat die Schutztrnppe unter ihrem tapferen
Kommandeur Taten vollbracht, die den Leistungen der
Streitkräste in der Heimat würdig zur Seite stehen. — Un¬
ter den denkbar schwierigsten Verhältnissen hat sie in zahl¬
reichen Schlachten und Gefechten die gegen das Schutzgebiet
ausgestellten, englischen, belgischen und portugiesischen Strcit-
kräste geschlagen und den Krieg lange Zeit in feindliches
Gebiet getragen. Im weiteren Verlauf der Kämpfe hat sic
jeden Fuß breit deutsche» Bodens erst nach zäher Gegenwehr
überwältigender llebermacht überlassen und heute noch
schirmt die deutsche Flagge in Ostafrika. — Welches Schicksal<
Gott der Herr auch der kleinen Hcldcnschar beschicken haben
mag, das Vaterland gedenkt mit stolzem Bewußtsein seiner
im fernen Afrika kämpfenden Söhne. Ich spreche der Truppe
für ihr heldenmütiges Ausharren in dem ungleichen Ringen
meinen kaiserlichen Dank und meine hohe Anerkennung aus.
Ich beauftrage Sie . diesen meinen Erlaß, soweit als mög
lich, zur Kenntnis meiner Schutztruppe zu bringen. Großes
Hauptquartier, 27. Jan . 1917. Wilhelm.

Die Kämpfe nördlich Mitau am 25. und 28. Januar.
(WTB.) Berlin , 28. Jan . In der Nacht vom 24.

zum 25. Januar flaute die Gefechtstcitigkelt beiderseits
der Aa etwas ab, aber schon in den ersten Morgen¬
stunden begannen sich die Russen zu regen. Sie stürmten
an verschiedenenStellen mit Einsatz immer neuer
Truppenmasfen, durch heftiges Artilleriefeuer unter,
stützt, gegen unsere Stellungen vor. Ihre Reihen wur¬
den von unseren zähen Verteidigern buchstäblich nieder-
gemacht. Aber immer wieder wurden die Lücken durch
neue Reserven ausgcfiillt, die in den Tod getrieben
wurden. Co wurden z. B . die Lcttenregimenter, die in
den Kämpfen anfangs Januar fast aufgersc- en und des¬

halb aus den vordersten Linie » herausgenommcn wor¬
den waren , nach Ausfüllung nun wieder eingesetzt. Aber
auch bereu Versuch, unsere Reihen zu durchbrechen,
waren vergeblich . Sic konnten nicht einen Zoll breit
Boden gewinnen und mutzten Hunderte von Toten und
Verwundeten zuriicklasscu. Am westlichen User der A >
gingen unsere Truppen zum Angriff über und stürmten
mit unwiderstehlicher Kraft den Russen entgegen , nich:
achtend des knietiefen Schnees , der zum Teil noch
offenen Sumpsstellen und der kaum zugefrorenen Gra
nattrichter . Unaufhörlich drangen sie vorwärts und be
setzten die von den Russen eben noch zäh verteidigte
Stellung . Nur in einigen Blockhäusern konnte sich der
Feind noch halten . Aber auch diese sielen nach hart¬
näckigem Kampfe in unsere Hand. Am Abend des 25.
Januar wiederholten die Russen ihre Angriffe , wurden
aber überall abgewicscn . Die blutigen Verluste des
Feindes waren auch an diesen beiden Tagen sehr er¬
heblich. Die Beute wuchs auf 21 Maschinengewehre und
2 Minenwerser. Die Zahl der Gefangenen erhöhte sich
auf 20 Offiziere und 2160 Mann.

Der russische Bericht von der Rordfront.
(WTB .) Petersburg , 28. Jan . Russischer Heeres¬

bericht vom 28. Januar : An der Westfront ergriffen
unsere Truppen zwischen dem Tirul -Sumpf und der Aa
westlich von Riga die Offensive , vertrieben den Feind,
machten Gefangene und erbeuteten 2 Maschinengc
wehre , muhten aber infolge deutschen Drucks lnmn in
ihre Ausgangsstellungen zurückgehen. Am Ostufer der
Aa lieferten die Unseren einen erbitterten Kampf und
kamen 1 Werst in der Richtung auf das Dorf Kalutzcn
vorwärts . Ein feindlicher Gegenangriff aber zwang sie.
in ihre Ausgangsstellungen zurückzukehren. General
Jwachkowitsch, der den Kampf von der vordersten Linie
leitete , wurde verwundet .' Er blieb an der Front.

Di« rumänische Regierung in SLVrußland.
(WTB .) Berlin . 29. Jan . Einer StockholmerDepesche

des „Berliner Tageblatts " zufolge bringt der „Rußkoje Elo
wo" di« Nachricht, daß der König von Rumänien mit seinem
ganzen H»s Jekaterinoslaw in Südrußland als Residenz für
sein Exil gewählt habe, wo er den Palast Potemkins b«
ziehen werde Regierung, Parlament und Ministerium wür
den teilweise nach Jekaterinoslaw , teilweise nach Cherson
iibersicdeln.- — „Djen" zufolge befinden sich alle Banken aus
Jassy bereits auf russischem Boden. Für Rumänien sei der
Kurs mit 2,66 Lei für einen Rubel festgesetzt worden.

Die vergeblichen englischen Angriffe in Mcsopotamie»
(WTB .) Konftantinopell. 28 Jan . Heeresbericht vom

27. Jan .: An der Jrakfront nahm der Feind am 24. Ja»
unsere Fcllahic-Stellmig unter heftiges Artilleriefeuer, ginn
aber nicht zum Angriff über. Südlich des Tigris griff der
Feind, nachdem er unsere Stellungen unter heftiges Artil
leriefeuer genommen hatte, am 25. Januar mit starken Kräf
tcn an. Mit sehr schweren Verlusten gelang es ihm an die
sem Tage, ei» wenig Gelände zu gewinnen. 2009 englisch«
Leichname liegen vor nnsrrer Front auf geringer Breite
Am 26. Januar griff der Gegner von neuem an, wurde aber
vollständig znrnckgcschlagcn.. — An der Kaukafussront ver
suchte der Feind vergeblich, unsere Vorposten ans dem rech
len Flügel anzugreifen.

Der Seekrieg.
(WTB .) London. 28 Jan . Lloyds meiden: Der

dänische Dampfer „O. B. Suhr" (1482 Bruttoregisier
tonnen), der britische Dampfer „Tabasco" (2983 Brutto-
registertonnen) sind versenkt worden. Es wird ver
mutet, datz der norwegische Dampfer „Myrdal" (268t
Bruttoregistertonnen) versenkt worden A.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

tzes strllo . Generaklkommanvos 13. ( K. W .) Armeekorps.
Auf Grund des 8 Ob de» Gesetze» über den Belage¬

rungszustand vom 4. Juni 185t wird hiermit angeordnet:
1. Die Versendung und Ueberbrtngung von auf Reichs¬

mark lautenden Eeldsorten , Banknoten . Reichskassenscheinen
und Darlehenskassenscheinen , Anweisungen , Schecks und
Wechseln nach dem Ausland ohne schriftliche Genehmigung
des Neichsbank Direktoriums ist verboten.

2. Eine im Inland ansässige Person darf zugunsten einer
lm Ausland ansüffigen Person nur mit schriftlicher Geneh¬
migung des Reichsbank -Direktorium»

ns Markguthaben bet einem Inländer begründet «,
bl über Markguthaben , gleichviel ob sie im Inland oder

Ausland bestehen , verfügen.
3. Die Bestimmungen zu 1 und 2 gelten nicht bei Be¬

trägen bis zu 1669
Stuttgart , den 22. Jan . 1017.

Der stellvertretende kommandierend « General:
von Scharfer.

Vaterländischer Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsministeriums zur freiwilligen Mel¬
dung gemäß 8 7. Abs. 8 des Gesetzes über den vaterländische«

Hilfsdienst.

Htlfsdienstpflichtige Männer — Wehrpflichtige nur dann,
wenn sie dauernd „d. u ." geschrieben sind — werden zur Ver¬
wendung bei Militärbehörden und Zivilorrwaltungen im
besetzten Gebiet  für folgende Beschäftigungsarten
gesucht:

Eerichtsdienst,
' Post - und Telegraphendienst,

Maschinen - und Hilssschrriber , Botendienst,
Technischer Dienst.
Kraftfahrdienst.
Eisenbahndienst,
Bäcker und Schlächter.
Handwerker jeder Art,
Land - und forstwirtschaftlicher Arbeitsdienst,
Anderer Arbeitsdienst jeder Art,

Di « englische Lügenpolitik gegenüber de« deutsche«
Seerrfolgen.

(WTB .) Berlin , 27. Jan . Die Kühnheit der englischen
Lügenmeldungen haben immer im Verhältnis zur Größe
englischer Niederlagen gestanden . Wie nach der Seeschlacht
vor dein Skagerrak versuchen die Engländer auch jetzt , ihre
Niederlage in dem Seegefecht in den Hoofden tu den Augen
der Neutralen und ihrer Bundesgenoffen mit Hilfe schran¬
kenloser Lügen zu einem Erfolg zu stempeln . Die Phantasie
der offenbar von der englischen Admiralität gestellten Kor¬
respondenten kennt dabei keine Grenzen . Mit jedem Tag
wächst die Zahl der angeblich untergegangenen deutschen
Torpedoboote und ist heute schon bis auf sieben hinaufge¬
klettert . Tatsache ist, daß kein einziges deutsches Torpedo¬
boot bei den « Gefecht oder nachher verloren gegangen ist und
daß außer dem nach Pmuiden wegen Seenot eingelaufenen
,V 69 und dein Boot , welches ein englisches durch Rammen
vernichtete , kein deutsches Torpedoboot irgend einen Schaden
davongetragen hat . Dagegen sind zweifelllos zwei englische
Zerstörer verloren . Der eine ist in der Nacht vom 22. zum
23. Januar durch ein deutsches Torpedoboot auf kürzeste Ent¬
fernung durch einen Torpedo getroffen worden und , wie die
Besatzung dieses Torpedoboots aussagt , sofort wie Staub
ausetnandergcftogen . Der zweite englische Zerstörer ist am
nächsten Morgen mit fehlendem Vorschiff und von der Be¬
satzung verlassen in sinkendem Zustand von einer » deutschen
Flugzeug einwandfret beobachtet worden . Nichts macht die
deutsche Mariire stärker und siegesfroher , als der englische
Eindruck und die englische Art der Rachrichtenverbrettung
von den Zusammenstößen der deutschen und der englischen
Marine . Sie steht daraus , wie unfaßlich es den Engländern
erscheint , daß die nur halb so starke und jung in den Krieg
gegangene deutsche Marine ihnen immer wieder neue Nie¬
derlagen beibringt . Sehr bezeichnend für die außerordent¬
lich hohe Einschätzung der deutschen Marine seitens der Eng
länder ist jetzt wieder ihre Behauptung , daß es sich in den
Hoofden um zwei größere Gefecht « gehandelt habe . Ein ein¬
ziges zersprengter deutsches Torpedoboot hat also durch
seine tapfere und geschickte Führung bei den Engländern de»
Eindruck erweckt , als hätten sie sich mit einer ganzen Flot¬
tille herumgeschlagen . In die ganze englische Veröffentlichung
paßt es denn auch hinein , daß die Engländer bet dein letzten
Vorstoß unserer leichten Strettkrüste gegen die englische Küste
bei Southwold , der 72 Stunden nach dein angeblichen bri¬
tischen Sieg bei Hoofden stattfand , nur ein einziges deutsches
Fahrzeug gesehen haben «vollen . England arbeitet bei der
Vergewaltigung der Neutralen in erster Linie mit dem Pre¬
stige seiner Seemacht . Es zittert daher um dieses Prestige.
Und da die Tatsachen es immer wieder erschüttern , muß die
Lüge ii« immer krasserer Form herhalte ««.

/

Die Marinekonserenz der Entente beendet.

Lugano , 27 . Ja ««. Die Marinekonserenz der En¬
tente ist laut „Lokalanzeiger " beendet . Die Beschlüsse
«erden « Leim acbalten . Nach dem „Secolo " scheinen

PskrvrpfNtzer, Knucher. BNHwMrie,
Sichrrhcitcdienst ( Bahnschutz -, Ersangenen - «Md GesäNg-

nisbewechung ).
Krankenpflege.
Hilfsdienstpflichtige «nit französischen , vlämtschen oder

polnischen Sprachkenntniffen werden besonders berücksichtigt.
Bis zur endgültigen Ueberweisung an die Vedarssstellen

der besetzten Gebieter wird ein " vorläufiger Dienstvertrag"
abgeschloffen.

Die Hilfsdienstpflichtige » erhaltene
Freie Verpflegung oder Eeldentschädigung für Selbjtver-

pflegung , freie Unterkunft,
Freie Eiscnbahnsahrt zum Bestimmungsort und zurück»
Frei « Benützung der Feldpost , freie ärztl che und Lazarcti-

behgndlung , sowie täglich 1 Mark für di « Dauer des
vorläufigen Vertrages.
Die endgültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kan » erst

bei Abschluß des endgültigen Dienstvertrages festgesetzt wer¬
den , »md richtet sich nach Art und Dauer der Arbeit , sowie
nach der Leistung : eine ausköinmliche Bezahlung wird zu-
gestchert.

Im Falle des Bedürfnisses werde » außerdem Zulagen
gewährt für in der Heimat zu versorgende Familienange¬
hörige.

Die Versorgung Hilssdienstpslichtiger , die ein « Kriegs-
dte ««stbeschädigung erleiden , und ihrer Hinterbliebenen , wird
»«och besonders geregellt.

Schriftliche Meldungen nimmt entgegen:
Kriegkministerium Abteilung k<3 Stuttgart.

(Auf dem Umschlag ist zu vermerken : „V . H. i . b , E .)
Es sind beizubringen:

Polizeilicher Ausweis,
Etwaig « MiUtärpapiere.
Beschästigungsausweis oder Arbeitspapier «, ersordetliche ««-

falls eine Bescheinigung gemäß 8 O Abs. 1 de» Gesetzes
über den vaterländischen Hilfsdienst (Abkehrschein ) ,

Angaben , wann der Bewerbee di « Beschäftigung airtreten
kann,

Angaben über den Gesundheitszustand.
Stuttgart , den 22 . Jan . 1917.

Der Kriegs minister:
o. March taler.

sie jedoch sich nicht allein auf die Ordnung des Zusam¬
menwirkens der verbündeten Marinekräfte für eine
immer schärfere Blockade der Mittelmächte za beziehen,
sonder »» auch auf das Problem der Frachten für die
Versorgung der Ententemächte , ein Problem , dessen
Lösung immer dringender geworden isst

Zu Kaisers Geburtstag. — Zur Lage.
Aus An lag des Geburtsfestes unseres Kaisers sind

ihm von allen Seiten her warme Sy ««rpathiekund-
geüungen zugegangen , von den deutschen Vuudesfiirstrn,
den politischen und wirtschaftlichen Vertretungen des
deutschen Reiches , und nicht zuletzt in besonders herz¬
licher Weise von Seiten unserer Verbündeten . Kaiser
Karl von OesterreilGUngar » war »nit dem Minister
des Aeußeri « iin Deutsche » Hauptquartier erschiene » ,
nin dem Kaiser selbst Glück zu wünschen , und bei dieser
Gelegenheit wurde zwischen den beiden Herrschern die
Bündnistreue der verbündeten Völker aufs neue feier¬
lichst bestätigt , «nit dem Hinweis auf den Vernichtungs-
Willen unserer Feinde , den sie durch Ablehnung des
loyalen Friedensangebots der Vierbund «nächte kundge-
geben habe » . Auch aus der Türkei und Bulgarien kamen
herzliche Glückwünsche für unser » Kaiser . Wem « der
Kaiser gerade jetzt , wo sich Deutschland mit seine » Ver¬
bündete » anschickt, sich zum letzten entscheidenden Gange
zu rüsten , von seinem Volk und unser «» Verbündeten
unzählige Kundgebungen der Verehrung und des Ver¬
trauens erhält , so wird ihm dies als Beweis dafür
gelten könne « , daß die Völker der verbündeten Staaten
und namentlich auch das deutsche Volk fest entschlossen
sind , den kommenden Tagen , die womöglich noch schwe¬
rere Opfer verlangen werden als die bisherigen der
2 !̂ Kriegsjahre mit unbeirrbarem Vertraue » in unsere
Kraft  und ruhiger Zuversicht eutgegcnzutreten . Diese Ge¬
wißheit der klebereinstimmung «nit Volk und Verbün¬
deten soll unserin Kaiser auch sein schweres Amt als
Führer des deutschen Volkes in diesen » Ringen auf
Leben und Tod «venu irgend möglich erleichtern helfen.

Es wird an allen Fronten fieberhaft gearbeitet,
und sclzon sehen wir überall die Anzeichen kommender
großer Ereignisse . Die Alliierten beginnen die Fronten
abzntasten , d. h. überall suchen sie den Gegner zu be¬
schäftige » , einmal um seine Stärke an den verschiedenen
Frontabschnitten auszukundschaften , dann wohl auch,
um die eigenen Pläne zu verschleiern . In » Weste»
dürste wohl , sobald die Kälte nachlüßt , und »vir den»
Frühjahr näher kommen , der feindliche Ansturm begin¬
ne » . Wir müssen uns drauf gefaßt machen , das; Eng¬
länder und Franzose » aufs sorgfältigste sich wieder vor¬
bereitet habe » , bereichert um die Erfahrungen der
Somineschtacht . und wenn man bedenkt , welche Truppen¬
massen ihnen zur Verfüsuna stehen werden . ?o kann

Zitsokgr höherer Weisnng werden aevrnstehende Be-
lanntmiichu.rgc» hieinit vc-öff .ntltcht.

Calw,  den 26. Jan . 1917.
K . Oberamt : Binder.

Zuständigkeit der Laiwesgetrcidcstelle.

Die in den 88 12 und 13 der Verordnung des Bundes«
rats über die Errichtung von Pretspriifungsstellen und di»
Versorgungsregelung vom 25. September und 4. Novembe,
1915 vorgesehene Zustimmung , sowie die Befugnisse des 8 l ->
Abs. 2 und 3 a . a . O ., diese unter Vorbehalt ! der Justin«
«nung de» Ministeriums des Innern zu den Maßnahmen der
Landesgrtretdestelle , werden der Wllrtt . Landcsgetreidcstelle
übertrage » bezüglich der Versorgung der Bevölkerung mil
allen den Nahrungsmitteln , für welche die Landesgetreidc
stelle als Landesvertetlungsbehörde bestellt ist oder noch be
stellt werden wird , d. s. derzeit insbesondere Teigwaren,
Weizengrieß und -Graupen , Erünkern , Gersten - und Hafer-
»ährmittel , Hülsenfrüchte , Maisgicß , Maismehl . Sago und
sonstige Trockenl 'artoffelfabrikate.

(Zu vergl . Minist .-Verf . vom 18. ds . Mts . im Staats¬
anzeiger Nr . 16. Beilage .)

Calw,  den 22. Jan . 1917.
K. Oberamt : Binder.

Am 24. Januar 1917 ist eine Bekanntmachung des K.
sto. Ken .-Kommandos betreffend beschleunigte Entladung
der Eijenbbahnwagen , in Kraft getreten , wonach bei nicht
rechtzeitiger Entladung von Eisenbahnwagen Zwangsent¬
ladung und Zwangszufllhrung der Güter auf Kosten und Ge¬
fahr des Säumigen — bei Kohlensendungen unter llmstän
den Beschlagnahme — cintretcn wird . Die Durchführung
iin Einzelnen erfolgt nach näherer Anordnung der Eisen
bahnverwaltung.

Alle näheren Einzelheiten ergeben sich aus den « Wort¬
laut der Bekanntmachung , der im Staatsanzeiger vom 24
ds . Mts . Nr . 19 etnzusehen ist.

Ea l «v, de» 25. Jan . 1917.
K. Oberamt : Binder.

man ungefähr ermessen , welcher Kampf unfern Feld¬
grauen im Westen bevorsteht . Der englische Minister
Chamberlain hat ja kürzlich den Orakelspruch getan:
Die nächste, « Wochen würden entscheiden , ob die Entente
den Sieg im kommenden Frühjahr gewinne , oder ob
ein vierter Kriegswinter durchgemacht werden «näßte.
So sehr großes Zutrauen scheinen die Engländer also
nicht in den endgültigen Sieg zu haben . Andererseits
aber ist es typisch , wie die Engländer einfach an-
nehmen , daß alle Ententevölker geneigt und imstande
sein werden , noch ein viertes Kriegsjahr sich für Eng¬
lands Interessen zu opfern . Bis heute scheint dieser
selbstmörderische Wahn noch alle Enteuteregieruilgen zu
beherrsche » , weil sie natürlich nur zwei Wege sehen.
Der eine ist Sieg über Deutschland und Ruhm für sich
und ihre Völker , der andere ist Niederlage und Sturz
der Kriegsinacher . Der letzte Einsatz »vird also gewagt.
Geht auch er zum Teufel , dann «st man eben fertig.
Das größte Ententerätsel ist immer noch Rußland . Die
wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse scheinen
dort eine Form angenommen zu haben , die den höchsten
Krad von Verwirrung erreicht haben soll . Aber an dem
Sicgeswillei « Rußlands werden diese Zustände vorerst
wohl kaum ctwas  ändern . Das erhellt schon , aus der
Ernennung Ssassonows züm Botschafter in London.
Ssassonow war und ist eine völlige Kreatur des eng¬
lischen Botschafters in Petersburg , und er wird also di«
Bestrebungen Englands . Rußland bis zum Letzten am
znspainrei «, nach allen Kräften unterstützen . In Frank¬
reich hat man sich in politischer Beziehung in l - tzter
Zeit mit der Lage des französischen Heeres in Saloniki
beschäftigt . Die Sozialisten in der Kammer sprechen sich
unverhohlen gegen die schamlose Vergewaltigung des
griechischen Volkes aus . Briand »vußte aber doch ein«
Mehrheit zu finden , die seiner Politik in Griechenland
das Vertrauen aussprach , und zwar in einer Weise , di«
aller Mcral ins Gesicht schlägt . Die Vertrcmenskund-
gebung stellt nämlich fest , Frankreich dürfe vor der Welt
mit Recht darauf stolz sein , seiner hochherzigen Hal¬
tung gegen das von seine » Pflichten avgewichene Erie-
chenland die verabscheuungswiirdige Haltung Deutsch¬
lands gegenüber dein seinen Verpflichtungen treuen
Belgien entgegenzustellen . Frankreich sei bis auss
äußerste Ende geduldig gewesen um seinen Ueberliefe-
rungen ( !) treu zu sein , und um einen « kleinen Volk
nicht die Fehler seiner Regierungen zur Last zu legen.
Das ist natürlich aufgelegte Mache , denn Griechenland
hat mit Serbien nur in Bezug auf den Balkan ein
Bündnis gehabt , war also nicht verpflichtet , das toll¬
kühn den Krieg heraufbeschwörende Serbenvolk zu un¬
terstütze » , um selbst ins Verderben zu geraten . Die En¬
tente aber sollte füglich die Redeilsarten von der Treue
von iibernominenen Verpflichtungen zu Hause lassen,
denn unter ihren Mitgliedern riecht es nach dieser Rich-
tuna bin besonders übet.



Wenn wir uns über den Umfang des kanunenden
-ntscheidenden Ringens klar werden wollen , so müssen
Kr auch an den Kamps zur See und den damit im Zu¬

mmenhang stehenden Wirtschaftskrieg denken . Wir
be » uns darauf gefaßt zu machen , daß England alle

Nittel anwenden wird , die kleinen Neutralen vollends
-nz in seine Hände zu bekommen , um ihnen einmal
verbieten zu können , mit den Vierbundmachten Han¬
sel zu treiben , und um ihre Handelsschifftonnage für
seine Kriegszwecke verwenden zu können . Wir haben er¬
leben müssen , daß England einfach von den griechischen
Reedern die Vermietung ihrer Schiffe verlangt , und an
der neuesten rücksichtslosen Behandlung der nordischen
Staaten in Bezug auf Schiffskohle und Schiffsbeschlag
nahmungen kann man sich ein Bild machen , was noch zu
rrwarten ist . Die Neutralen wollen in nächster Zeit
eine Konferenz abhalten . Ob sie auch den Mut finden
werden , sich gegen die englische Tyrannei zu wehren?

0 . 8.

Von den Neutrale».
Auslieferung der griechischen Handelsflotte.

(WTB .) London . 27 . Zan . „Daily Chronicle"
meldet aus Athen , daß die griechischen Reeder den
Vorschlag der Alliierten , die griechische » Schiffe zu
chartern , angenommen haben . Wegen der Transatlanti¬
schen Schiffe wird ein besonderes Abkommen getroffen
werden.

Eine Konferenz der Neutralen kn Stockholm?
(WTB ) Stockholm , 28 . Jan . „Stockholms Dagblad"

erfährt im Auswärtigen Amt in Stockholm , daß die
Nachricht von einer geplanten Neutraleu -Konferenz in
der Hauptstandt Schwedens richtig sei . Die Anregung
sei von der schwedischen Negierung ausgegangen . Der
Zeitpunkt der Konferenz sei jedoch noch nicht festgesetzt.
— „Svenska Dagbladet " erinnert an den letzten amt¬
lichen Bericht über die nordische Ministerzusammen¬
kunft in Christian !« , in der von der Notwendigkeit die
Rede war . daß möglichst viele neutrale Länder gemein¬
sam ihre Interessen wahrnehmen . Hiermit sei der Zweck
der in Aussicht stehende » Konferenz angegeben.

Die Neutralen unter englischem Druck.
(WTB .) Kopenhagen , 28 . Jan . „Nationaltidende"

meldet aus Stockholm : Im letzte » Halbjahr sind die
Kaffeezufuhren nach Schweden vollständig eingestellt
worden , da England unerbittlich jede für Schwede « be¬
stimmt « Kaffseladung beschlagnahmt.

(WTB .) Kopenhagen , 28 . Jan . „Politiken " meldet
aus Christiailta : Bereits haben K der größten Papier¬
fabriken des Landes ihren Betrieb wegen Kohlenman¬
gels eingestellt . Man erwartet eine Verordnung betref¬
fend die Einschränkung des Papierverbrauchs der
Zeitungen.

Das Erdbeben in Niederländisch -Jndieu.
(WTB .) Haag . 27 . Jan . Das „Korrespondenz¬

bureau " meldet , daß in den Distrikten Kintamant,
Bangli und Soesoet auf der Insel Bali in Ntederlän-
disch-Ostindien bei dem letzten Erdbeben 500 Menschen
den Tod fanden oder vermißt werden . Mit Ausnahme
von Häusern sind sämtliche Gebäude zerstört . Die Her¬
stellung des Verkehrswesens wird Monate in Anspruch
nehmen . Die Zahl der Toten und Verwundeten in an¬
ders » Distrikten ist noch nicht bekannt . Die Vulkane
auf Bali sind ruhig . Man weiß nicht , was die Ursache
des Erdbebens war.

Die Friedensspekulationen in Amerika.
(WTB .) London , 26 . Jan . „Daily News " melden

aus Newyork , daß die Kommission des Kongreffes , die
den angeblichen Mißbrauch von amtlichen Nachrichten
über den europäischen Krieg zu Börsenspekulationen
untersucht , von über 1100 Mitgliedern der Effekten¬
börse die Verkaussbiicher und andere Eeschäftspapiere
etngefordert hat . In Wallstreet herrsche darüber große
Erregung.

Amerika und di« angebliche « deutsche« Greuel
in Belgien.

(WTB .) Washington , 19. Jan . (Durch Funkspruch vom
Vertreter des WTB .) Ein Kongreßmitglied brachte einen
Antrag ein , tn dem ein Bericht der amerikanische « Konsuln
in Belgien gefordert wird über das , was sich in ihrem Amts¬
bereich hinsichtlich der angeblichen Grausamkeiten zugetragen
habe . Der Antrag wird als ein Wunsch aufgefaßt , festzu¬
stellen , daß die Berichte über die angeblichen Grausamkeiten
der Deutschen in Belgien entweder stark übertrieben oder er¬
funden sind (Ob der Antragsteller diese Absicht hat , muß
sich erst rausstellen . Aber vielleicht kümmert sich die ameri¬
kanische Regierung auch um die Russengreuel in Ostpreußen,
die Verschleppung von Zioilbcwohnern aus Ostpreußen und
Elsaß -Lothringen und um die geradezu schamlose Behand¬
lung deutscher Kriegsgefangener in Rußland und Frankreich .)

Explosion in einer amerikanischen Munitionsfabrik.
Berlin . 29 . Jan . Laut „Berliner Lokalanzeiger"

explodierten im Staate New -Jersey unlängst in einer
Fabrik eine halbe Million Granaten . Der Schaden wird
nur ss Millionen « raues berechnet- Bei einer, zweiten

Die Abhaltung des am »« . ds . Mts . l«

Unterjesingen fälligen Viehmarktt

wird wegen Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche in

Wankheim , Oberamts Tübingen , verboten.

Der Krämermarkt kann abgehalte » werden.

Calw.  20 . Jan . 1917 . K . Oberamt : Binder.

Explosion seien 200 Tonnen Explosivstoff tn die Luft
geflogen.

Zusammentritt des Haushaltausschuffes des Reichstags.
(WTB .) Berlin , 29. Jan . Der Haushaltausschuß de».

Reichstage » wird Mittwoch , den 31. Jan . nachmittags S Uhr
zusammentreten.

Auszeichnung des Reichstagspräsidente «.
(WTB .) Berlin , 27. Jan . Dem Präsidenten des Reichs¬

tages . Dr . Kämpf , ist laut „Berliner Tageblatt " der Kro-
«enorde » 1. Klaff « verliehen worden.

Berelnsachung der preußischen Staatsverwaltung.
(WTB .) Berlin , 2S. Jan . In der heutigen Sitzung des

verstärkten Haushaltsausschuffes des preußischen Abgeord¬
netenhauses wurde ein allerhöchster Erlaß vom 19. Januar
d. I . zur Kenntnis gebracht, tn dem erklärt wird , daß der
geschichtlich gewordene Ausbau der Staatsverwaltung nicht
mehr allerorts den veränderte » wirtschaftlichen Verhältnissen
Rechnung trage . Die Frage sei ernstlich zu prüfe «, wie eine
Vereinfachung und Verbilligung aller Staatsverwaltungen
herbeigeführt werden könne. Zu diesem Zweck sollen zwei er¬
fahrene Staatsbeamte mit der Ausarbeitung von Vorschlä¬
gen betraut werden . Diese Beamten sollen sich selbständig
ihre Mitarbeiter auswählen und sollen bei ihren Arbeiten
nicht an die Weisungen ihrer Vorgesetzten gebunden sein.
Mit der Prüfung der Justizangelegenheiten wurde der Un¬
terstaatssekretär im Justizministerium , Dr . Mügel , mit der
Prüfung der Verwaltungsangelegenheite » der Unterstaats¬
sekretär tm Ministerium des Innern . Dr . Drews , beauftragt.

Die Gerücht« über rin künftiges Getreidemonopol.

(WTB .) Berlin , 28. Jan . Dt « „Norddeutsche Allgem.
Zeitung " meldet : Im Abendblatt der „Berliner Tageblatts"
rom 27. Januar befindet sich eine Notiz über Beschlüsse der
Regierung , die eine dauernde Beibehaltung des Eetretde-
monopols betreffen sollen . Sie ist, wie alle in der letzten
Zeit verbreiteten Gerüchte von Beschlüssen in Sachen der
künftigen Reichsfinanzreform , an » der Lnft gegriffen . Der¬
artige Beschlüsse sind schon durch die Tatsache ausgeschlossen,
daß der künftige Fricdensbedarf des Reiche» ganz ungewiß
ist. Alle , die jetzt so eifrig mit Berechnungen und Vermu¬
tungen über die künftigen Finanzlasten und ihre Deckung an
der Arbeit sind, sollten sich sagen , daß die künftigen Laste«
nicht blos von der Dauer des Krieges abhängen , sondern
auch von den Bedingungen , die wir bet dessen Beendigung
unser« Gegner « aufzuerlegen imstande sind.

Die Hkndenburgspend« der deutsche» Landwitt «.

(WTB .) Berlin , 27. Jan . Der Graf von Schwerin -Lö-
wth hat in seiner Eigenschaft als Vorsitzender der Verwal¬
tungsstelle der Hindenburgspende der deutschen Landwirte
an den Kaiser das nachstehende Telegramm gerichtet und
darauf die weiter folgende Antwort erhalten : Ew . Majestät
habe ich die Ehre alleruntertänigst das hocherfreuliche Er¬
gebnis zu melden , welches der Aufruf des Generalfeldmar-
schallr von Hindenburg an die deutschen Landwirte zeitigte.
In der kurzen Zeit von etwa sechs Wochen bis heute sind
nach den bei der Verwaltungsstelle der Hindenburgspende
der deutschen Landwirte ekngegangenen Meldungen bereits
mehr als izj Millionen Kilogramm Schmalz , Speck und
Fleischwaren für die Rüstungsarbeiter der deutschen Indu¬
strie gespendet worden . Ich bin der festen Zuversicht, daß die
Opferfreudigkeit der deutschen Landwirtschaft in dem Be¬
streben nicht Nachlassen wird , den Nüstungsarbeitern das
Aushalten in ihrer schweren Arbeit zu erleichtern . Die Ant¬
wort drs Kaisers lautete : Ich danke Ihnen herzlich für die
hocherfreuliche Meldung von dem bisherigen guten Ergebnis
der Hindenburgspende der deutschen Landwirte zur kräftigen
Ernährung der für das Vaterland mit äußerster Anspan¬
nung tätige » Rüstungsarbeiter . Die Vaterlandsliebe und
Opferwilligkeit der deutschra Landwirte werden auch weiter¬
hin bis zur siegreichen Beendigung unseres Existenzkampfes
nicht Nachlassen in treuer Mitarbeit und Hilfe in den Nöten
unserer Zeit . Wilhelm l. K.

Ein peinlicher Verlust.
(WTB .) Kopenhagen , 26 . Jan . Die Kopenhckgener

Geheimpolizei erhielt von dem italienischen Lcgations-
sekretär Catalant die Mitteilung , daß ihm gestern
auf dem Wege nach der italienischen Eesandschaft ein
großer Briefumschlag mit sehr wichtigen Papieren,
darunter Brief und Aktenstücken über Verhandlungen
mit fremde » Möchte » , abhanden gekommen sei . Die
Geheimp - lizet versucht sestzustellen . ob die Schriftstücke
gestohlen oder verloren wurden . Cotalani hat eine Be¬
lohnung für die Herl 'eischsjfung der Papjere aus-
gesetzt.

Alls Stadt und ând.
Calw , den 29 . Januar 1917.

Beförderung.
* Zum Leutnant der Reserve des Grenadier -Negi«

ments 119 wurde der Vizefeldwebel Jakob Pseijscr von
Calw befördert.

Das Eis.
Die kalte Witterung begünstigt in diesem Winter da»

Einbringen von Ei » für Brauerei - und andere Zwecke sehr.
Schönes , dickes Natureis wird gegenwärtig eingefühtt , teil¬
weise von den Eisseen auf hiesiger Markung , teilweise von
auswärts . An Eis tst-also kein Mangel , wohl aber an Malz,
weshalb bekanntlich die Bterproduktton stark vermindert
werden muß Die Preise für Eis haben stark angezogen,
da die Preise für Fuhrwerke und Arbeitslöhne bedeutend
in die Höhe gegangen sind : 1 Zentner Eis stellt sich frei in
den Eiskeller auf 40—50Pfg.

Große Kälte.
Aus Schwenningen und Balingen wird berichtet,

daß dort die Kälte sich bis zu 20 Grad Celsius verschärft
hat . Auch der untere Bodeujee ist zum größten Teil zu-
gesroren . '

: Schwätzerei ««.
* Vom Felde wird uns geschrieben, in letzter Zeit seien

über im Felde stehende verheiratete Männer in den Orten
Neubulach und Oberkollwangen , sowie in verschiedenen an¬
dern Ortschaften des Bezirks unwahre Behauptungen
schlimmster Art ausgestrent . wonach sie sich im Felde Verfeh¬
lungen gegen die Ehe hätten zuschulden kommen lassen, die
nicht ohne Folge geblieben seien . Es sei versucht worden , die
Urheber dieser Gerüchte zur Verantwortung zu ziehen , aber
wie das bei solchen Ausstreuungen immer der Fall ist, die
Sache set ergebnislos verlaufen . Mit Recht wird von dem
Feldgraue » darauf verwiesen , wie den unschuldig Verleum¬
deten zu Mute sein muß, wenn sie eine solche Beschuldigung
hören müssen, während sie draußen ihr Beste » auch für jene
Schwätzer und Schwätzerinnen hergeben . Wir nehmen we¬
nigstens vorerst an . daß es sich um leichtsinnige Gespräche
handelt , die womöglich aus unangebrachten Scherzen ent-
standen sind, wie das ja immer vorkommt , und daß sich die
Verbreiter dieser Gerüchte der Tragweite ihres Tuns gar
nicht recht bewußt sind, sowohl ln Bezug auf das Unmora¬
lische ihrer Handlungsweise als auch auf die etwaigen recht¬
lichen Folgen . Mit Recht werden falsche Aussagen , die ge¬
eignet sind, den guten Namen einer Person zu gefährden,
mit schweren Strafen geahndet.

* Aus de» Gegend von Vapaume , das aus den Sockme-
kämpfen noch tn aller Erinnerung ist, als wichtiger Bahn-
knotenpunkt, den die Franzosen gar zu gerne wieder erobert
hätten , hat Photograph Ziegler von Rötenbach mehrere ge¬
lungene Aufnahmen gemacht, die Zeugnis davon ablegen,
wie schwer diese Gegend schon unter dem Krieg gelitten hat.
Die Aufnahmen sind in Heften zu je 12 Ansichtskarten in
den Buchhandlungen zu haben.

Preise für Ausbesserung von Schuhwaren.
Durch eine Verordnung des Bundesrats vom 25. Januar

1917 wird die Ausbesserung der Schuhwaren einer ähnlichen
Preisbeschränkung unterworfen , wie sie schon bisher für den
Verkauf solcher Ware «» galt . Von der Festsetzung von Höchst¬
preisen ist mit Rücksicht auf die Verschiedenheit des Artikels
und die örtlichen Schwankungen der Löhne abgesehen wor¬
den . Für die Preisberechnung , die lediglich die Gestehungs¬
kosten, einen angemessenen Teil der allgemeinen Unkosten
und einen angemessenen Gewinn einschlteßen darf , sind dis
von der Gutachterkommissio « für Schuhwarenpreis « aufge¬
stellten Reichssätze maßgebend . Angaben über die Nepara-
turpreise und ihre Berechnung sind im Laden auszuhängen.
Außerdem ist der ausgebesserten Ware ein mit der Bezeich¬
nung der Firma oder des Namens des Ucbernehmers der
Reparatur versehener Begleitschein beizufügen , aus dem die
Art der Ausbesserung (Jahr und Monat ) zu ersehen sind.
Bei Vermutung überinäßiger Pretsforderung kann schieds¬
gerichtliche Festsetzung des Preises beantragt werden . Das
Schiedsgericht ist das gleiche, das auch Stretrgkeiten über
die Verkaufspreise von Schuhwaren entscheidet (Z 6 der Be¬
kanntmachung über Preisbeschränkungen bei Verkäufen von
Schuhwaren vom 28. Sept . 1916.) Auch Anrufung und Ver¬
fahren sind in derselben Weise geregelt wie in der genami-
ten Verordnung (Amtlich .)

Wie sie's gerne möchten.
Das „Neue Tagblatt " schreibt: Wer zur Zeit Orangen

k« uft , kann auf der Seidenpapierpackung der Früchte zu¬
weilen ein reizendes naives Bild als Zeugnis dafür finden,
wie unsere einstigen Bundesgenossen in Italien den Kriegs-
verlauf gerne haben möchten. Da ist ein italienisechr und
ein russischer Soldat — oder soll e gar ein rumänischer sein?
— eifrig damit beschäftigt , dem österreichischen Doppeladler

Ein großer englischer Hilfskreuzer an der
irischen Küste versenkt.

WTB . London . 29. Jan . (Teleph. — 12 Uhr
mittags). Der Hilfskreuzer „Laurentiz" ( 14 892 Ton¬
nen) ist am 25. Januar an de«irischen Küste von einem
deutschen Unterseeboot oder einer Mine versenkt wo»
den. 12 Offizieit 109 Mim lind aMtch



den Garaus zu machen. Der eine fatzi ihn am Kragen , der
andere an den Ständern , und es mutz für den Zehnvcrbänd-
lcr . dem die Früchte mit ihrer illustrierten Verpackung zuge¬
dacht find, ein wahres Labsal sein, zu sehen, wie die Federn
fliegni . Die an der italienischen Front stehen, haben bis jetzt
freilich eine andere Auffassung darüber , wo der Gerupfte ist.
Aus dem Seidenpapter aber muh man den mutigen italieni¬
schen Hcimkricgern ihr Vergnügen schon lassen.

sSCV .s Zuffenhausen, 26. Jan . Bor einigen Wochen
ging die Ehefrau eine» seit über zwei Jahre « oermchlen
und deshalb für tot «rtlärtcn Krieger« mit einem zum fer¬
neren Heeresdienst untauglichen Invaliden eine zweite Ehr
ein, die aber , wie Nachbarn erzählen , an Eintracht und
Harmonie manches zu wünschen übrig lassen soll. Wie ei«
Blitz aus heiterem Himmel traf nun . wie die „Schwöb.
Tagw " erzählt , letzter Tage bei den Neuvermählten ein
Schreiben des Totgeglaubten ein, wonach sich dieser i» rus¬
sischer Gefangenschaft und den Umständen entsprechend wohl
befinde. Ungeteilte Freud « erregte diese Nachricht bei dem
Ehepaar , denn die Lösung bezw. Ungültigkeitserklärung des
gespannten Eheverhältniffes wird , da der Bermihte bei sei¬
ner Rückkehr wieder l« seine wohlerworbenen Eherechte ej«-
zntreten wünscht, wohl nicht zu lange auf sich warten lassen.

fETB .) Stuttgart . 26. Jan . Der Kaufmann Abraham
Hilb von hier wollte in München erne Million Zigarren im
Werte von mehr als 10V VÜÜ-it verkaufe». Das bayerische
Kriegswucheramt , dem die Sache angezeigt wurde , pflog so¬
fort Erhebungen , da Lei Verdacht nahe lag, dah mit dem
grohen Posten Zigarren Wucher getrieben werde. Bei seiner
Vernehmung gab Hilb au . daß er der Beauftragte der Firma
Karl Burkhardt in Mannheim sei und suchte alle Schuld aus
diese Firma abzuwölzen. Cr sei im November 1616 zu die¬
ser Firma in Geschästsbcziehungen getreten . Nutzer Ver-
traucnsspescn Hab« er Ueberpreise, sowie einen festen Mo¬
natsgehalt von 766 bezogen. In den zwei Tagen seines
Aufenthalts in einem Münchener Hotel hatte Hilb bereits
Verträge über die Lieferung von etwa 206 6ÜV Stück Zigar¬
ren zu Wucherpreisen abgeschlossen. Bei seiner Verhaftung
fand man bei Hilb etwa 2000 Stück Probezigarren vor.
Sein Lager in Stuttgart , das rund eine Million Zigarren
umfasst, die. wie man vermutet , von einer grohen Zigarren-
versteigerung in Bruchsal herrühren , wurde beschlagnahint
und die Zigarren auf Veranlassung des bayerischen Kriegs¬
wucheramtes nach München gebracht.

(SLB .) Tübingen , 26. Jan . Der König hat dein zum
Vertreter der Zentralstelle für Gewerbe und Handel auf
dem Gebiete der Kriegs - und Uebergangswirtschaft bestell¬

ten Rechtsanwalt und Ncichstagsadgeordnkteir Lirschinss
hier für die Dauer dieser Verwendung den Titel und Rang
eines Oberregiernngcrat » verliehen.

Für die Schrift !, verantwort !. Otto Seit mann,  Calw.
Druck u. Verlag der A. Oclschläger' fchcn Bnchdrnckerei. Talw.
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kostenlos
ab: die V̂ertpapieradteilung der l>3nk »dernimmt
AusrcdmlinMn ru den n mit ich fextklestetiten
Zteuerkurse» und ZevÄftrieistet rasche Lrledi§un§.

Amtliche rmd Privat -Anzeigen.
Sladtschuttheißenamt Calw.

Not-,Reisch-usV.-KarienaWe
am Mittwoch, de« 31. Sanuar 1917,

vomiltW8—10W A—F. 10—12 llhkG- L.
tUichmlUW2—^4NhrM—R. '/»4—SUr S—3.
Dies« «eue Zeitelnteitrmg, welch« zur Vermeidung von Gedränge

eiagesührt wird, mutz unle» alle« Umständen elagrhalten werden, da nur
hiedurch di« auch tm Interesse der Kartenrmpsänger liegend« möglichst
rasche Abfertigung möglich ist.

Die Karten sind beim Empfang nachzuzühlen. Sür angedttch za
wenig oder unrichtig erhaltene Karten wird künftig kein Ersatz mehr
geleistet.

Lalw . de» 29. Januar 1917.
Stadtschullheiheuamt : A. v . Dreist.

Stadtschultheitzenamt Ea 1w.

Risch-Eier-VrrWs.
Marge« DteaStag, de» SO. dt., nachmittags von 2—3 Utzr,

»ns de« Rathass Zimmer Rr. 8 für Buchstabe« A—S

Ms LebearMMlittt Rr. rs
ie eis NN zu 20 M.

Geflügelhalter KSuue» nicht berücksichtigt werde».
Calw , den 29. Iauuar 1917.

LladtschnUheitzeaamt : B . V . Dreist.

Bad Liebenzell, den 28 . Januar 1917'

SM jettt Wlldmn Mcht!
Heute früh entschlief nach kurzer Krankheit,

meine liebe Mutter, unsere liebe
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau

Mhiide Schur-s,
verw. ktzwald, ged. Rentzäutzer.

Zm Namen der tranerubrn HinterbNebeuea:
der Sohn: Friedrich Oßwald, z. 3t. auf Urlaub.

Beerdigung Dienstag nachmittag' /,2 Uhr.

Samstag abrud

rkt>W >ttM !el « . Sklt.
rnitimr SM

aus dem Wege von Etammhrim
zum Bahnhof Lalw sTaliver Steige)

MlSktt WWW.
Abzugeben gegen Belohnung bei
W . Schwarz , Stammhel » , oder
bei Heinkei , Ealw , (Krappen).

Verloren
sch» . KlltdnsMhst.
Abzugeben Vorstadt 247.

HalbhunS
gelbbraun, mit weißer Brust,

verlauten.
Bor Ankauf wird gewarnt. Abz«.
gebe» gegen Belohnung im

»Rößle - tu Otteaöroun.

«chev-GeW.
Sin braver, steißiger Mädchen,

welches schon in gutem Haufe war,
wird aus 1. März, bei gutem Lohn
und guter Behandlung nach aus-
wärt« in eine kleine Zamll!« gesucht.
Näheres bei
Fra« M. rramwri«. Uhlandft.

Wohnung
von s bi» 4 Zimmern wird aus
1. April z« miete« gesucht.
Offerten an die Geschähst, ds. Bl.

ÄWse
ist wieder eing«troffen nrrd en-pstrhtt

R. Hauber.
Neue

für den Bezirk Calw sind auf
der Geschäftsstelle ds. Blattes
das Stück zu 10 Psg. erhältlich.

Lad Udenre»

L
Statt itsrteo.

kmma Lcliaidle
kmil klume

Verlodle ^ eudork
Saarbrücken

daauar 1917.

-P

0l«ll «orl»n.
Nie Vrburi rinr»

MA - chrns
beehren sich anfuzrigru

Hermann Fuchs und Man Glsr, lja,s
grd. Hoffmann.

Vldrnburp 1. Nrh. Me - .

Vsrdsvsvrck r
WW» »ÄW»Mülllltkedriti! 5Lr«ÜLI
ILemke. (Vn5., «!opp.» «!
I Xtss<d1nen8<1u'̂ Ltenc», ^«
! l-edspt. geslis.

Mibulach.
Unterzeichneter setzl eine schön«

Rth-Md
SchGllh
d. Verkauf aus

Jakob Schmelzle.
Md»^

Siehdichsür.
Ein jährigesRind

setzt dem Verkauf aus
Leopold Lutz. Holzhauer.

Letaoch.

LehrllW-Srlu-
Lineu ordenuichen Zunge « nimmt
'osort od. bis Srühsehr in dir Lehre
H.Zerweckh,SattlerL.Ta pezier

Breitruberg.
Verkaufe einen schönen wachsam.

WsWild.
Hart« »«».

Tttb»lach.
Sin Paar stärkere, wüchfig«

gutgewöhnte

setzt dem Ver¬
kauf aus

Fr . « aiser

X. LmdvirMtWr SMttiaild

Sn mMktetM GolOankautstag
N tinSet nicht statt. ^

Zuverlässige LuWszsthrleute
zum Anfahren«ach Hirsau3—4Kilometer Entfernung
bei hohem Akkord VW" sofort gesucht.ŴW

Avreffen ernst lcher Reflektanten erbittet.
L-ouhard Volk. Hokzgroßhandlung, Dillmeitzeustein.

«ttbnlach.
S .tze einen schönen, starten

M-Mtt
sowie zwei schöne,

jährige

Eiusiellriudtt
dem Verkauf aus

Lohamtts Renttrr.

Am nSchst.Donnerstag, 1. Februar, morgens LV Uhr
werden

^ UWWe MMOHlt»
»»»>«2 »»»» au« Holland

auf dem Stadtacker in
a« die Mtglieder der LandwtrLsHaftUcheu vezirksbereine Calw,

Kre«de«stadt, Nagold«ud Rrnenbürg verkauft.
Der Gauausschutz.
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